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MännerWege

Frank Keil	

Von Soldaten, Torten und immer wieder Vätern   

	 Zum 25sten Mal findet in Hamburg das Filmfest statt. 
	 Ein Paradies für Cineasten. Die MännerWege bieten eine Auswahl 
	 von Filmen, in denen eine bestimme Spezie eine Rolle spielt: Männer

Meistens klappe ich das Programmheft erst mal 
wieder zu. Lege es vor mich und starre darauf. 
146 Seiten dick ist es diesmal – okay, ein paar Sei-
ten sind mit Werbung bedruckt; es gibt ein paar 
Interviews, den einen und anderen Hintergrund-
bericht. Aber das meiste sind Filmbeschreibun-
gen. Filme, von denen ich viele sehen möchte, die 
meisten eigentlich, aber das ist natürlich nicht zu 
schaffen, bei aller Liebe nicht. In den letzten Jah-
ren nicht, in diesem Jahr nicht.
Denn das Filmfest Hamburg, dass aus irgendei-
nem Grund in der Cineastenszene nicht den Ruf 
hat, den es haben müsste, ist schlicht ein fabel-
haftes Filmfestival. Weil es gut zehn Tage lang 
Filmproduktionen aus Regionen und Ländern 
vorstellt, die man sonst kaum zu sehen bekommt 
(vielleicht mal zu nachtschlafender Zeit auf ARTE, 
vielleicht). Weil es interessante Filme denen vor-
zieht, die vielleicht kommerziell erfolgreicher 
sein könnten. 
Also das Heft (wie gesagt: 146 Seiten) aufgeschla-
gen und subjektiv geschaut, was für unsere Leser 
und Leserinnen interessant sein könnte!

Beginnen wir beim Buchstaben A, mit dem Film 
»Arrhythmia«, eine finnisch-russische Produkti-
on, Regie: Boris Khlebnikov. Im Mittelpunkt steht 
Oleg, der einen verdienstvollen Job hat: Er rettet 
als Rettungssanitäter anderen das Leben – also 
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er setzt alles dran, dass ihm das gelingt. Er selbst 
geht alles andere als achtsam mit sich um; greift 
zu oft zur Flasche, wenn sein Dienst vorbei ist, 
beispielsweise. Auch seine Ehe mit Katya, die in 
der Notaufnahme eines Krankenhauses arbeitet, 
ist mehr als desolat. Und nun will Katya folge-
richtig die Scheidung. Doch schnell auseinander-
ziehen, dazu müsste wenigstens einer von beiden 
eine neue Wohnung haben – und die ist nicht 
in Sicht. Also müssen die beiden in ihrer engen 
Wohnung noch eine Weile aufeinanderhocken 
und miteinander klarkommen, so gut es geht. 
Geht es gut? Arrhytmien ist übrigens ein anderes 
Wort für Herzrythmusstörungen ...
4 10. Oktober, 19 Uhr, Abaton

»Men don‘t cry« – auf den Titel kann man kom-
men. In diesem Fall geht es um Folgendes: Ehe-
malige Soldaten, die unter diversen Traumata 
leiden, treffen sich zur Gruppentherapie in einem 
abgelegenen Hotel. Was sie eint: Sie waren einst 
Gegner, haben aufeinander geschossen. Und le-
ben heute in den Ländern Kroatien, Serbien und 
Bosnien-Herzegowina. Ein dichtes Kammerspiel 
bietet so Regisseur Alen Drljevic, der damit zu-
gleich sein Spielfilmdebüt vorlegt.
4 12. Oktober, 19 Uhr, Cinemaxx

http://www.abaton.de/
https://www.cinemaxx.de/hamburg-dammtor/kinoprogramm/
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Gehen wir nach Spanien. Und lernen wir in »For 
you own good« (Regie: Charlos Therón Arturo) 
Poli und Chus kennen. Auch sie verbindet etwas 
(außer, dass sie Spanier sind): Sie sind Väter. 
Väter von Töchtern. Die ihrerseits keine Kinder 
mehr sind, ganz im Gegenteil. Die auf dem Weg 
in ihr eigenes Leben sind und sich dafür jeweils 
einen Mann ausgesucht haben, der sie dabei be-
gleiten soll. Männer, die Chus und Poli und auch 
Arturo ersetzen sollen, sozusagen. Der eine hat 
Dreadlooks, der andere verträumt den Tag, der 
letzte glaubt ernsthaft an eine Karriere als Starfo-
tograf. Und irgendwie haben Arturo und Poli und 
auch Chus etwas gegen diese Kerle ...
4 14. Oktober, 16 Uhr, Cinemaxx

Ein Land, das in letzter Zeit beeindruckende und 
nicht immer leichtgängige Filme herbei gezaubert 
hat, ist Rumänien. Wo »Marita« von Cristi Iftime 
gedreht und produziert wurde, eine Komödie mit 
Tiefgang (so sagt man dazu). Costi, zwar schon 
erwachsen, aber weiterhin Kind seiner Eltern, 
möchte mit diesen ein paar Ferientage verbrin-
gen. Das Problem: seine Eltern sind seit langem 
getrennt. Aber sein Vater lässt sich bequatschen, 
steigt in das alte Familienauto namens „Marita“ 
und aus der Region Transilvanien geht es rüber in 

die Republik Moldau.; eine Fahrt, bei der sich Va-
ter und Sohn wieder näher kommen. Nur – wird 
sich diese Nähe auch zu dritt einstellen? 
4 9. Oktober, 19.15 Uhr, Cinemaxx

Vater und Sohn – auf argentinisch, sozusagen. 
Wozu es erstmal tief in den Süden des Landes 
geht, nach Patagonien. Dort lebt Ernesto als Jäger, 
mit Frau und Töchtern. Seinen Sohn aus erster 
Ehe hat er seit zehn Jahren nicht mehr gesehen. 
Doch nun wird ihm nach dem Tod seiner ersten 
Frau das Sorgerecht für diesen Jungen übertra-
gen – der zu ihm in eine kalte, unwirtliche Ge-
gend ziehen muss. Und während vor imposanter 
Gebirgskulisse der patagonische Winter aufzieht, 
haben die beiden Männer in »Hunting Season« 
von Natalia Garagiola einiges miteinander auszu-
tragen. Ein Film für Männer, die festes Schuhwerk 
mögen – oder sich welches wünschen.
4 9. Oktober, 18,45 Uhr, Abaton

Die Familie ist das eine Spannungsfeld, die Liebe 
ein anderes. Und manchmal gibt es gar merkwür-
dige Überkreuzungen. Wie in »The Cakemaker« 
von Ofir Raul Graizer: Thomas ist Konditor. In 
Berlin. Lebt dort glücklich mit Oran zusammen, 
jedenfalls soweit das geht. Denn Oran, der aus 
Israel stammt, ist verheiratet, hat dort Frau und 
Kind. Ein Unfall beendet das Glück abrupt. Und 
Thomas macht sich auf den Weg nach Israel, lernt 
Orans Familie und bald mehr noch Anat, die Frau 
seines einstigen Liebhabers, kennen – noch dazu 
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https://www.cinemaxx.de/hamburg-dammtor/kinoprogramm/
https://www.cinemaxx.de/hamburg-dammtor/kinoprogramm/
http://www.abaton.de/
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sind seine deutschen Kuchen in Anats Cafe ein 
echter Hit. Ein stiller Film entwickelt sich, getra-
gen von der Gewissheit, dass der Tag kommen 
wird, wo alles ans Licht kommt, wie das so ist im 
Leben. 
4 12. Oktober, 21 Uhr, Studio Kino

Nils Mohl ist ein toller Schriftsteller. Einer der we-
nigen, dessen Romane sowohl Erwachsene wie 
Jugendliche lesen können – weil er beide für sich 
ernst nimmt. »Es war einmal Indianerland« ist 
nun die Verfilmung des gleichnamigen Romans, 
für die Ilker Catak gesorgt hat. Wir reisen dazu 
in eine Hochhaussiedlung am Hamburger Stadt-
rand, die man einst Neubausiedlung nannte und 
heute Sozialer Brennpunkt nennt. Auf der einen 
Seite ist Mauser, ein 17jähriger Boxfan, auf der 
anderen Seite Jackie – rote Haare und aus rei-
chem Haus. Aber bevor es mit Mauser und Jackie 
klappt (oder sollte er nicht lieber mit Edda aus 
der örtlichen Videothek anbandeln?), muss er 
erst mal seinen Vater wiederfinden. Zu erwarten 
ist ein mehr als turbulenter Film mit viel schräger 
Komik und ziemlich viel guter Musik.
4 10. Oktober, 14 Uhr, Cinemaxx

Inklusion. Auch so ein Wort. Das jeder benutzt. 
Ganz selbstverständlich, so locker: Inklusion, 
Baby! Oder? Und doch wissen die allermeisten 
von uns nicht oder kaum etwas davon, wie es ist, 

mit jemanden aufzuwachsen, der was hat; ein 
Handikap oder so, der anders ist. »Simpel« von 
Markus Goller ist so ein Film, der versucht, uns 
in die Welt zwischen normal und – sagen wir es 
ruhig auf altdeutsch – behindert zu führen. Ben 
ist der eine Bruder, Simpel der andere (eigentlich 
heißt Simpel Barnabas mit Vornamen, aber man 
weiß schnell, warum Barnabas den Spitznamen 
Simpel trägt). Die beiden sind ein Herz und eine 
Seele, trotz aller Unterschiede oder womöglich 
genau deswegen. Doch dann stirbt ihre Mutter, 
und Simpel soll ins Heim. Die beiden Jungen bü-
xen aus, wissen aber, dass ihre Flucht nicht ewig 
gut gehen wird. Ihr Vater muss her, muss das Sor-
gerecht für Simpel übernehmen, damit Simpel 
eine Zukunft hat. Und Ben auch.
4 7. Oktober, 14 Uhr, Cinemaxx

Ein Dokumentarfilm als Rausschmeißer. Einer, 
der sich Zeit nimmt, um seine Protagonisten 
vorzustellen, zu befragen, sie uns vorzustellen. 
Zwei Mädchen, zwei Jungen lernen wir kennen, 
in unterschiedlichen Regionen Deutschlands. Die 
bald erwachsen sein werden – oder sind sie es 
schon? Was werden sie tun, wenn es so weit ist, 
aber wann ist es so weit? »Im Mittelpunkt der 
Welt« von Thomas Oswald bettet dabei die Such-
bewegung seiner vier Protagonisten in ruhige 
Landschaftsansichten ein. Zeigt, wie es ist, wenn 
das alte Leben noch nicht angeschlossen und das 
neue noch nicht fassbar ist. Oswald hat Film bei 
Wim Wenders studiert; Wim Wenders wiederum 
erhält den Douglas Sirk Preis, den das Filmfest 
Hamburg alljährlich vergibt. Womit sich mal kurz 
ein Kreis schließt.
4 7. Oktober, 19,45 Uhr, Metropolis

Das gesamte Programm und alle Infos sind 
unter www.filmfesthamburg.de nachzulesen.
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